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Buch

Liebe Leser, 
dies ist eine (fast) automatisch erstellte Nachricht des Blanvalet Verlages, 
Deutschlands führendem Verlag für erfolgreiche Frauenunterhaltung. Wir 
haben bemerkt, dass Sie nach unseren Informationen kurz davor sind, die-
ses wunderbare Buch zu lesen. Worauf warten Sie noch? Dieser Roman ist 
ausgesprochen abwechslungsreich und vielschichtig. Er ist witzig, roman-
tisch, und es gibt Kochrezepte, eine riesige Dogge, eine Heldin in Gefahr 
sowie künstlerisch wertvolle (und sehr teure) handgeschnitzte Treibholz-

skulpturen. 
Wenn Sie gern mehr über die genannten Aspekte erfahren möchten, besu-
chen Sie unsere Website oder die von Meg Cabot – dort finden Sie weitere 
Informationen zu ihren Büchern. Wir bei Blanvalet haben viele großartige 

Autorinnen, und Meg Cabot ist unser Star. 
Zögern Sie nicht! Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit diesem witzigen Ro-

man. 

Mit freundlichen Grüßen
Eine Lektorin 

Dieses Schreiben ist vertraulich und nur für die geschätzte Leserin bestimmt. 
Sollten Sie dieses Buch nicht selbst erworben haben, lesen und genießen Sie 

es trotzdem – und empfehlen Sie es allen Freunden und Bekannten!

Autorin

Meg Cabot stammt aus Bloomington, Indiana. Nach dem Studium hoffte 
sie auf eine Karriere als Designerin in New York, jobbte währenddessen 
in einem Studentenwohnheim und schrieb nebenbei ihren ersten Roman. 
Inzwischen hat Meg Cabot mehr als vierzig Romane verfasst und ist in-
ternational eine höchst erfolgreiche Bestsellerautorin. Meg Cabot lebt mit 

ihrem Ehemann in New York City und Key West. 
Weitere Informationen finden Sie unter: www.megcabot.com

Von Meg Cabot bereits erschienen:

Heather Wells (Amateurdetektivin wider Willen): 
Darf’s ein bisschen mehr sein? (36630) · Schwer verliebt (36834) 

Mord au chocolat (37137)

Lizzie Nichols (Eine Frau ist nicht zu bremsen): 
Aber bitte mit Schokolade (36673) · Die Naschkatze (36932) 

Perfekte Männer gibt es nicht (37200)
Hokus Pokus Zuckerkuss(37201)
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Für Benjamin

  

243_37541_Cabot_Um die Ecke geküsst_NEU.indd   5243_37541_Cabot_Um die Ecke geküsst_NEU.indd   5 19.05.10   08:2019.05.10   08:20



243_37541_Cabot_Um die Ecke geküsst_NEU.indd   6243_37541_Cabot_Um die Ecke geküsst_NEU.indd   6 19.05.10   08:2019.05.10   08:20



Ein dickes Dankeschön an Beth Adler, Jennifer Brown, 
Laura Langlie und David Walton
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>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  Personalabteilung <personalabteilung@thenyjournal.

com>
An: Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Verspäteter Arbeitsantritt

Sehr geehrte Melissa Fuller,
dies ist eine automatisch erstellte Nachricht der Perso-
nalabteilung des New York Journal, der führenden New 
Yorker illustrierten Zeitung. Bitte beachten Sie, dass laut 
Angaben Ihres Vorgesetzten, Redaktionsleiter George 

Sanchez, Ihre tägliche Arbeitszeit exakt um 9:00 Uhr be-
ginnt und Sie somit heute 68 Minuten in Verzug sind. 
Allein in diesem Jahr haben Sie hiermit zum 37. Mal 
Ihre Arbeit um mehr als zwanzig Minuten zu spät ange-
treten, Melissa Fuller. 

Wir, Ihre Personalabteilung, sind nicht »scharf darauf, 

notorisch unpünktliche Mitarbeiter dranzukriegen«, wie 

letzte Woche in dem höchst unfair formulierten Mit-

arbeiterrundschreiben zu lesen war. 

Unpünktlichkeit ist ein schwerwiegendes und kosten-
intensives Problem, mit dem sich Arbeitgeber in ganz 
Amerika herumschlagen müssen. Arbeitnehmer neh-
men Unpünktlichkeit oft auf die leichte Schulter; regel-
mäßiges Zuspätkommen kann jedoch häufig ein Anzei-
chen für weitaus schwerwiegendere Probleme sein wie 
z. B.

* Alkoholismus
* Drogenabhängigkeit
* Spielsucht
* ein gewalttätiger Lebenspartner
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* Schlafstörungen
* Depressionen

und vieles mehr.

Sollte eines der genannten Probleme auf Sie zutreffen, 
zögern Sie bitte nicht, Ihre zuständige Personalreferen-
tin Amy Jenkins zu kontaktieren. Ihre Personalabteilung 
nimmt Sie gerne ins New-York-Journal’s-Mitarbeiter-
Unterstützungsprogramm auf, wo Ihnen psychologi-
sches Fachpersonal helfen wird, Ihr volles Potenzial aus-
zuschöpfen, Melissa Fuller. 

Wir alle hier beim New York Journal sind ein Team. 
Wir gewinnen als Team, und wir verlieren als Team, 
 Melissa Fuller.

Hand aufs Herz: Wollen Sie nicht Teil eines Gewin-
nerteams sein? Bitte tragen Sie Ihren Teil dazu bei, in-
dem Sie von jetzt an rechtzeitig zur Arbeit erscheinen!

Mit freundlichen Grüßen
Personalabteilung 
New York Journal 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass jede zukünf-
tige Verspätung zu ernsthaften Konsequenzen bis hin zur 
Kündigung des Arbeitsverhältnisses führen kann. 
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>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von: Nadine Wilcock <nadine.wilcock@thenyjournal.com>
An: Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Ärger im Anmarsch

Mel, wo warst du? Ich habe Amy Jenkins von der Per-
sonalabteilung an deinem Platz herumschnüffeln sehen. 
Ich vermute, dir blüht die nächste Abmahnung wegen 
Zuspätkommens. Die wievielte ist das? Nummer 50? 

Diesmal solltest du dir eine wirklich gute Ausrede ein-
fallen lassen. George meinte neulich, es gäbe Klatschre-
porter wie Sand am Meer und dass er Liz Smith binnen 
einer Sekunde anwerben und auf deinen Platz setzen 
könnte. Ich vermute, das sollte nur ein Witz sein – aller-
dings bin ich nicht sicher, weil der Getränkeautomat ka-
putt ist und er deshalb seine Aufwach-Coke heute Mor-
gen nicht bekommen hat. 

Ach ja: Hattest du gestern Abend Streit mit Aaron? 
Er hat wieder Wagner am Schreibtisch gehört – und du 
weißt, wie sehr George das nervt. Hattet ihr beide wie-
der mal Ärger?

Gehen wir nachher gemeinsam mittagessen?

Nad 
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>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von: Aaron Spender <aaron.spender@thenyjournal.com>
An: Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Gestern Abend

Wo bist du, Mel? Wirst du jetzt kindisch und kommst 
so lange nicht ins Büro, bis du dir sicher sein kannst, 
dass ich auch wirklich weg bin? Stimmt’s oder nicht? 

Wieso können wir uns nicht einfach hinsetzen und 
wie erwachsene Menschen diskutieren?

Aaron Spender
Chefkorrespondent
New York Journal

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von: Dolly Vargas <dolly.vargas@thenyjournal.com>
An: Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Aaron Spender

Melissa!
Bevor du auf falsche Gedanken kommst, Herzchen – ich 
habe dir NICHT nachspioniert, aber ich hätte BLIND 
sein müssen, um nicht mitzubekommen, wie du gestern 
Abend im Pastis mit deiner Handtasche auf Aaron Spen-
der eingeschlagen hast. Wahrscheinlich hast du mich 
nicht mal gesehen; ich saß an der Bar, als ich von irgend-
woher deinen Namen gehört habe – solltest du nicht die 
Titelgeschichte zur Prada-Show machen? – und dann, 
ZACK! flogen auf einmal die Pfefferminzbonbons und 
Lippenstifte durchs Restaurant. 
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Schatz, du warst grandios! 
Und wie treffsicher du bist! Aber ich bin mir nicht 

so sicher, ob Kate Spade diese hübsche kleine Schnalle 
wirklich als Projektil vorgesehen hat. Denn hätte sie nur 
im Traum daran gedacht, dass es Frauen gibt, die das 
Ding als Schleuderball benutzen wollen, hätte sie den 
Verschluss garantiert stabiler gemacht. 

Aber mal im Ernst, Herzchen: Ist es endgültig aus zwi-
schen dir und Aaron? Ich fand nämlich schon immer, dass 
ihr nicht zueinander passt. Ja, okay, okay, der Mann war 
im Gespräch für den Pulitzer-Preis, gute Güte! Anderer-
seits − wenn du mich fragst, hätte jeder die Geschichte 
über diesen kleinen äthiopischen Jungen schreiben kön-
nen. Ich fand sie furchtbar rührselig. Dieser Teil, in dem 
seine Schwester ihren Körper verkauft, damit er eine 
Schüssel Reis bekommt – also bitte! Viel zu Dickens-
mäßig …

Ich hoffe, du nimmst das Ganze nicht allzu schwer, ja? 
Ich habe nämlich eine Einladung zu Steve in die Hamp-
tons, und eigentlich hatte ich Aaron fragen wollen, ob er 
mitkommen und mir ein paar Cosmos mixen will, aber 
das lasse ich natürlich, wenn du vor Eifersucht durch-
drehst.

P. S.: Du hättest heute Morgen wirklich anrufen sollen, 
dass du nicht kommst, Herzchen. Das gibt bestimmt Är-
ger. Ich habe diesen Kobold (du weißt schon, diese Amy 
Soundso aus der Personalabteilung) gesehen, wie sie auf 
deinem Schreibtisch herumgewühlt hat. 

XXX000
Dolly
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>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  George Sanchez <george.sanchez@thenyjournal.

com>
An:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff:  Wo zum Teufel steckst du?

Wo zum Teufel steckst du? 
Anscheinend unterliegst du dem fatalen Irrtum, dass 

Gleittage nicht mit deinem Arbeitgeber abgestimmt wer-
den müssen. 

So benehmen sich Sekretärinnen, keine Journalisten, 
Fuller. 

George

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  Aaron Spender <aaron.spender@thenyjournal.

com>
An:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Gestern Abend

Das ist wirklich unter deiner Würde, Melissa. Mein 
Gott, Barbara und ich waren zusammen in einem Kriegs-
gebiet. 

Wir standen im Kugelhagel − um uns herum haben 
sie auf Flieger gefeuert. Wir dachten, wir werden jeden 
Moment von Aufständischen gekidnappt. Kannst du das 
denn nicht verstehen?

Mir hat es nichts bedeutet, Melissa, ich schwöre.
Großer Gott, ich hätte es dir gar nicht erst erzählen 

sollen – ich hatte dich für reifer gehalten. Aber so einen 
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Abgang zu inszenieren − das hätte ich von einer Frau 
wie dir niemals erwartet.

Mehr fällt mir dazu nicht ein. 

Aaron Spender
Chefkorrespondent
New York Journal

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  Nadine Wilcock <nadine.wilcock@thenyjournal.com>
An:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Nicht witzig!

Wo steckst du, Mädchen? Ich mache mir langsam Sor-
gen. Warum hast du mich nicht wenigstens angerufen? 
Hoffentlich bist du nicht vom Bus überfahren worden 
oder so was. Falls doch, hätte uns aber bestimmt jemand 
Bescheid gesagt. Das heißt, falls du deinen Presseausweis 
dabeihattest. 

Na gut, ich mache mir nicht ernsthaft Sorgen, dass du 
tot bist – richtig Sorgen mache ich mir aber darum, dass 
du gefeuert wirst und ich dann wieder mit Dolly mittag-
essen muss. Weil du nichts Besseres zu tun hast, als un-
terzutauchen, musste ich genau das nämlich heute tun, 
was echt übel war. Diese Frau hat allen Ernstes einen 
Salat ohne Dressing bestellt. Habe ich mich klar ausge-
drückt? OHNE DRESSING. 

Und dann musste sie auch noch jeden Bissen kom-
mentieren, den ich mir in den Mund gesteckt habe. 
»Weißt du, wie viel Gramm Fett in dieser Pommes ste-
cken?« – »Übrigens, Nadine, Mayo lässt sich toll durch 
Magermilchjoghurt ersetzen.« Ganz ehrlich, am liebsten 

243_37541_Cabot_Um die Ecke geküsst_NEU.indd   15243_37541_Cabot_Um die Ecke geküsst_NEU.indd   15 19.05.10   08:2019.05.10   08:20



16

hätte ich ihr gesagt, wohin sie sich ihren Magermilch-
joghurt stecken kann. 

Du solltest übrigens wissen, dass Spender herum-
erzählt, du machst das ganze Theater nur wegen dem, 
was gestern zwischen euch vorgefallen ist. Wenn dir das 
nicht ausreicht, dass du deinen Hintern hierherschaffst, 
und zwar flott, dann weiß ich auch nicht!

Nad 

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
An:  George Sanchez <george.sanchez@thenyjournal.

com>
Betreff: Wo zum Teufel ich gesteckt habe

Nachdem es offensichtlich so wahnsinnig wichtig für 
Amy Jenkins und dich ist, dass eure Mitarbeiter über jede 
Sekunde Rechenschaft ablegen, die sie nicht an ihrem 
Arbeitsplatz verbringen, lasse ich dir nachfolgend eine 
detaillierte Liste meiner Aufenthaltsorte zukommen für 
die Zeit, in der ich gezwungenermaßen abwesend war. 
Startklar? Aufwach-Coke in der Hand? Nach meinem 
Kenntnisstand funktioniert der Automat unten im Feuil-
leton übrigens tadellos. 

Mels Morgen:
7:15 Uhr – Wecker klingelt. Schlummertaste gedrückt.
7:20 Uhr – Wecker klingelt. Schlummertaste gedrückt.
7:25 Uhr – Wecker klingelt. Schlummertaste gedrückt.
7:26 Uhr – Vom Gebell des Nachbarhundes wach ge-

worden. Wecker ausgeschaltet. 
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7:27 Uhr – Ins Bad gewankt. Dort ganzkörperliche 
Grundreinigung.

7:55 Uhr – In die Küche gewankt. Nahrung in Form 
von Müsliriegel und den Resten vom Kung Pao vom 
Dienstagabend zugeführt. 

7:56 Uhr – Nachbarhund bellt immer noch.
7:57 Uhr – Haare gefönt.
8:10 Uhr – Wettervorhersage gehört.
8:11 Uhr – Nachbarhund bellt immer noch.
8:12 Uhr – Aus der Klamottenkollektion in dem ein-

zigen − kühlschrankgroßen − Kleiderschrank meiner 
Einzimmerwohnung, der aus allen Nähten platzt, etwas 
zum Anziehen gesucht.

8:30 Uhr – Suche aufgegeben. Schwarzen Rock, 
schwarze Bluse und schwarze Riemchenschuhe angezo-
gen.

8:35 Uhr – Schwarze Handtasche geschnappt. Schlüs-
sel gesucht.

8:40 Uhr – Schlüssel in der Tasche gefunden. Woh-
nung verlassen. 

8:41 Uhr – Festgestellt, dass Mrs. Friedlanders New 
York Chronicle (ja, lieber George, meine Nachbarin 
abonniert unseren größten Konkurrenten. Meinst du 
nicht auch, dass wir uns allmählich etwas einfallen las-
sen sollten, um mehr ältere Leser zu erreichen?) noch 
vor ihrer Wohnungstür liegt. Normalerweise ist sie ab 
sechs Uhr auf den Beinen, geht mit dem Hund raus und 
nimmt beim Nachhausekommen ihre Zeitung mit hi-
nein. 

8:42 Uhr – Festgestellt, dass Mrs. Friedlanders Hund 
immer noch bellt. Hinübergegangen und an die Tür ge-
klopft, um zu sehen, ob alles in Ordnung ist. (Manche 
von uns New Yorkern kümmern sich tatsächlich um ihre 
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Nachbarn, George. Davon wusstest du bislang vermut-
lich nichts, weil Geschichten über Menschen, die sich 
für ihre Nachbarn einsetzen, auflagentechnisch uninte-
ressant sind.) Die Berichterstattung im Journal, habe ich 
festgestellt, tendiert eher zu Artikeln über Nachbarn, die 
aufeinander schießen, als zu solchen, die sich gegenseitig 
Zucker ausborgen. 

8:45 Uhr – Auch nach mehrmaligem Klopfen öffnet 
Mrs. Friedlander nicht. Paco, ihre Deutsche Dogge, bellt 
mit neuer Energie. 

8:46 Uhr – Türknauf von Mrs. Friedlanders Wohnung 
inspiziert – festgestellt, dass die Tür unverschlossen ist. 
Reingegangen. 

8:47 Uhr − Von Dänischer Dogge und zwei Siamka-
tern begrüßt worden. Keine Spur von Mrs. Friedlander. 

8:48 Uhr – Mrs. Friedlander mit dem Gesicht nach 
unten niedergestreckt auf dem Wohnzimmerteppich ge-
funden. 

Alles klar, George? Die Frau lag mit dem Gesicht nach 
unten auf ihrem Wohnzimmerteppich! Was sollte ich 
machen, George? Hm? Vielleicht Amy Jenkins von der 
Personalabteilung anrufen? 

Nein, George. Der Erste-Hilfe-Kurs, zu dem du uns 
außerhalb der Arbeitszeit gezwungen hast, hat sich be-
zahlt gemacht: Dank ihm konnte ich nämlich feststellen, 
dass Mrs. Friedlander nicht nur einen Puls hatte, son-
dern auch atmete. Also habe ich den Notruf gewählt 
und gewartet, bis der Krankenwagen kam.

Zusammen mit dem Krankenwagen kam übrigens 
auch die Polizei, George. Und jetzt stell dir vor, was die 
Polizisten sagten! Sie sagten, es sähe ganz danach aus, 
als sei Mrs. Friedlander niedergeschlagen worden. Von 
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hinten, George. Irgendein Spinner hat der alten Dame 
eins übergezogen!

Ist das zu fassen? Wer würde so etwas einer Achtzig-
jährigen antun? 

Ich weiß nicht, was aus dieser Stadt werden soll, wenn 
alte Damen noch nicht einmal in ihrer eigenen Wohnung 
sicher sind. Aber ich sage dir: Das gibt eine tolle Story, 
und ich glaube, die sollte von mir geschrieben werden. 

Und, was sagst du, George?

Mel

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  George Sanchez <george.sanchez@thenyjournal.

com>
An:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff:  Was man sich hier so alles erzählt

Die einzige tolle Story ist die, die ich NICHT gehört habe. 
Und zwar die, warum du, nur weil deine Nachbarin 
eins übergebraten bekommen hat, nicht in der Lage bist, 
ins Büro zu kommen oder wenigstens anzurufen und Be-
scheid zu geben. Diese Story würde ich wirklich gerne 
hören. 

George
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>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
An:  George Sanchez <george.sanchez@thenyjournal.

com>
Betreff: Wo ich war

George, du bist so was von gefühllos. Ich habe meine 
Nachbarin niedergeschlagen in ihrem Wohnzimmer ge-
funden. Sie war Opfer eines brutalen Überfalls, und dei-
ner Meinung nach hätte meine einzige Sorge sein sollen, 
meinen Arbeitgeber anzurufen, um zu erklären, warum 
ich zu spät komme? 

Tut mir leid, George, aber dieser Gedanke kam mir 
nun wirklich nicht in den Sinn. Immerhin ist Mrs. Fried-
lander meine Freundin. Eigentlich wollte ich mit ihr im 
Krankenwagen ins Krankenhaus fahren, aber es gab 
da ein Problem mit Paco – genauer gesagt: ein großes 
Problem mit Paco. Paco ist Mrs. Friedlanders Deutsche 
Dogge, George, und wiegt locker sechzig Kilo. Das ist 
mehr als ich. 

Und er musste mal. Dringend. 
Also bin ich mit ihm rausgegangen, und danach habe 

ich ihn auch noch gefüttert und ihm Wasser gegeben. 
Genauso wie Tweedledum und Mr. Peepers, ihren Siam-
katern (Tweedledee ist leider letztes Jahr von uns ge-
gangen). Währenddessen haben die Polizisten die Woh-
nungstür auf Einbruchsspuren untersucht. Aber es gab 
keine, George, stell dir das mal vor!

Weißt du, was das heißt? Dass sie ihren Angreifer 
wahrscheinlich gekannt hat, George. Wahrscheinlich hat 
sie ihn sogar reingelassen. 

Und, was noch viel verrückter ist: In ihrem Geldbeutel 
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waren 276 $. Auch ihr Schmuck war noch da, George – 
das war kein Raubüberfall.

George, warum glaubst du nicht, dass das hier eine 
heiße Story ist? Hier stimmt doch was nicht. Ganz und 
gar nicht.

Als ich schließlich im Krankenhaus ankam, sagte man 
mir, dass Mrs. Friedlander gerade operiert werde und die 
Ärzte fieberhaft versuchten, ihren Hirndruck abzusen-
ken. Direkt unter ihrer Schädeldecke hatte sich nämlich 
ein riesiges Blutgerinnsel gebildet! Was hätte ich also tun 
sollen, George? Abhauen? Die Polizei konnte keinen ihrer 
Angehörigen erreichen. Außer mir hat sie niemanden.

Zwölf Stunden. Zwölf Stunden haben sie gebraucht. 
Ich musste zweimal zurück zu ihrer Wohnung und Paco 
rauslassen. Und als die OP endlich vorbei war, kamen 
die Ärzte raus und meinten, sie seien nur teilweise erfolg-
reich gewesen. Mrs. Friedlander liegt im Koma, George! 
Vielleicht wacht sie nie mehr auf. 

Dreimal darfst du raten, wer sich jetzt um Paco, 
Tweedledum und Mr. Peepers kümmern muss.

Na los, rate, George!
Ich drücke hier nicht auf die Tränendrüse, George. Ich 

weiß, ich hätte anrufen sollen. Aber unter diesen Um-
ständen stand arbeiten leider nicht an erster Stelle auf 
meiner Prioritätenliste.

Aber ich mache dir einen Vorschlag: Was hältst du da-
von, mich einen kleinen Artikel über den Vorfall schreiben 
zu lassen, wo ich ja sowieso drinstecke? Aufhänger 
könnte etwas im Sinne von »Pass-auf-wen-du-in-deine-
Wohnung-lässt!« sein. Die Polizei sucht immer noch nach 
Mrs. Friedlanders nächstem Angehörigen – ich glaube, 
es ist ihr Neffe. Falls sie ihn finden, könnte ich ihn doch 
interviewen. 
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Die Frau ist übrigens unglaublich: Sie geht mit achtzig 
dreimal die Woche zum Fitnesstraining, und letzten Mo-
nat ist sie nach Helsinki zu einer Aufführung von Wag-
ners Ring geflogen. Ehrlich. 

Ihr Ehemann war Henry Friedlander – der Henry 
Friedlander aus dem Friedlander-Twistie-Clan. Du weißt 
schon, die das Patent für diese Schnellverschlüsse für 
Müllsäcke haben. Die alte Lady ist bestimmt 6 oder 
7 Millionen schwer. 

Komm schon, George, gib mir eine Chance. Du kannst 
mich nicht den Rest meines Lebens in der Klatschspalte 
versauern lassen. 

Mel

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  George Sanchez <george.sanchez@thenyjournal.

com>
An:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
Betreff: Klatschspalte lebenslänglich

Klar, kann ich das. 
Und weißt du auch, warum? Weil ich der Redaktions-

leiter dieses Blattes bin und tun kann, was ich will. 
Nebenbei gesagt, Fuller, brauchen wir dich auf Seite 10. 

Und möchtest du wissen, warum? Weil du rührselig bist, 
Fuller. Dir gehen Katie Holmes und ihre Probleme mit 
Tom Cruise und Scientology an die Nieren. Du machst dir 
Sorgen, weil Harrison Ford sich ein chemisches Peeling 
hat verpassen lassen. Du interessierst dich für Courtney 
Loves Brüste und dafür, ob sie echt sind oder nicht. 

Gib’s zu, Fuller. Du fühlst mit allem und jedem mit.
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Diese Sache mit deiner Nachbarin ist keine Story, 
Fuller. Dass alte Damen eins übergebraten bekommen − 
und sei’s nur wegen ein paar lausiger Kröten −, ist heut-
zutage leider an der Tagesordnung. 

Ach übrigens, das Ding, mit dem man kommunizieren 
kann, heißt Telefon. Nächstes Mal rufst du an. 

Kapiert?
Und jetzt schick mir den Artikel über diese Prada-

Geschichte. 

George

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>
Von:  Mel Fuller <melissa.fuller@thenyjournal.com>
An:  George Sanchez <george.sanchez@thenyjournal.

com>
Betreff: Courtney Loves Brüste sind mir so was von sch…

… und dir wird es noch leidtun, dass du mich die Fried-
lander-Story nicht machen lässt. Ich sage dir, hier stinkt 
irgendwas ganz gewaltig. Ich rieche es förmlich.

Ach übrigens: Harrison würde sich NIEMALS ein che-
misches Peeling verpassen lassen.

Mel

P. S.: Sag mir lieber, wer sich nicht um Katie Holmes 
sorgt. Schließlich ist sie so was von süß. Willst du nicht 
auch, dass sie von dieser Sekte loskommt, George?
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